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1877.

Kreis Blatt.
Sonnabend den 26. Mai.

Telegraphiſche Poſtanweiſungen im Verkehr mit Belgien.
Jm Verkehr zwiſchen Deutſchland und Belgien ſind vom 1. Juni d. J.

300 Mark bz. 375 Franken zuläſſig. Für telegraphiſche Poſtanweiſungen nach Belgien hat der Abſender im Voraus zu entrichten:
weiſungsgebühr, die Gebühr für das Telegramm und eine Gebühr von 25

ab telegraphiſche Poſtanweiſungen bis zum Meiſtbetrage von

ch Belgie die Poſtan-Pfennig für Beſorgung des Telegramms von der Poſt zur Telegraphen
anſtalt, wenn letztere ſich nicht im Poſtgebäude mitbefindet. Sofern der Abſender die Beſtellung am Beſtimmungsorte durch beſonderen Boten ver
langt, wird das Eilbeſtellgeld vom Empfänger erhoben.

Berlin, den 21. Mai 1877.
Der General- Poſtmeiſter.

Stephan.
Bekanntmachung.

Gegen den von den ſtädtiſchen Behörden genehmigten Fluchtlinien-
plan für die künftige Bebauung der Gotthardtsſtraße bier ſind Ein
wendungen nicht erhoben. Demgemäß iſt der Plan auf Grund des S 8.
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 nunmehr feſtgeſtellt. Er liegt im
Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg den 22. Mai 1877.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 28. Mai, Abends 7 Ahr.

1) Wahl von Deputirten zur Ausführung des diesjährigen Kinderfeſtes.
2) Dergl. von Oeputirten zur Verpachtung der diesjährigen Kirſch

und Hartobſtnutzungen auf den CommunAxpflanzungen.
3) Bewilligung von Koſten, welche durch das Feuerlöſchweſen ent

ſtanden ſind.
4) Einrichtung des Pichhauſes in der Johannisſtraße zur Unterbringung

der Feuerlöſch-Geräthe und Bewilligung der entſtehenden Koſten.
5) Erklärung über die vom Magiſtrat bewirkte Wahl des Polizei Secretärs.
6) Feſtſetzung des Gehalts des neu anzuſtellenden Schulkaſtellans in

der II. Bürgerſchule.
7) Erklärung des Magiſtrats über eine gegen die Rechnung der

Kämmereikaſſe pro 1875, betr. die Förderung des Kieſes und die
Fortſchaffung von Erdmaterial nach Cubikmetern gezogene Erinnerung.

8) Dergl. deſſelben über eine gegen dieſelbe gezogene Erinnerung, betr.
die Feſtſtellung einer Liquidation für Anfertigung von Karten,
Seitens der Königl. Regierung.

9) Kenntnißnahme von einigen von dem Bezirksrathe hierſelbſt gegen
das Ortéſtatut, betr. die bauliche Erweiterung der Stadt Merſeburg
gemachten Erinnerungen.

10) Genehmigung des mit dem früheren Conditor Feine abgeſchloſſenen
Vertrags, ſowie des Nachtrags dazu.

11) Heranziehung der Gewerbeſteuer zu den Communallaſten.
12) Erneuerung des Reviſors zur Vorprüfung der Jahres Rechnungen

der ſtädtiſchen Verwaltung pro 1876
Der Vorſteher der Stadt er ordneten Verſammlung

rieg.
Bekanntmachung.

Das Lützener Sparkaſſenbuch Nr. 8375, früher ausgeſtellt für
Friederike Treudler, ſeit 2. März 1874 umgeſchrieben auf Gottlob
Treudler zu Teuditz, angeblich dem letzteren gehörig, noch auf 1325 Mark
70 Pf. geltend, iſt ſeit dem 19. November 1876 angeblich in Folge
Diebſtahls verloren gegangen.

Jeder, welcher an dieſes Sparkaſſenbuch ein Anrecht zu haben
meint, hat ſich bei unterzeichnetem Gericht ſpäteſtens in dem

am 30. Juli 1877, 10 Ahr Formittags,
vor dem Kreisrichter Herrn Pogge, Zimmer 16. angeſetzten Termin zu
melden und ſein Recht näher nachzuweiſen, widrigenfalls das Buch für
erloſchen erklärt und dem Gottlob Treudler zu Teuditz ein neues an
Stelle des abhanden gekommenen ausgefertigt werden wird.

Merſeburg den 17. April 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn unſerem Firmen Regiſter iſt sub Nr. 428. die Firma
Wanumaterialien- und Kohklengeſchäft

von Guſtav Schumer,
deren Eigentühümer der Schiffseigenthümer Friedrich Guſtav Schumer
und deren Sitz in Keuſchberg, auf die Anmeldung vom 3. Mai einge
tragen am 11. Mai 1877.

Merſeburg, den 15. Mai 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Einige Fuhren Schilfſtreu find zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 56.,
im Hofe, 1 Treppe.

Ein brauner Wallach, 4 Jahr alt, ſteht zu verkaufen
Reipiſch Rr. 7.

A. Jn unſerem Firmen Regiſter ſind nachſtehende Firmen:
Nr. 425. A. Wehrendt,

Kleiderhandel, als deren Jnhaber Abraham Behrendt zu Merſeburg.
Nr. 426. C. Kandelhardt,

Buchhandel, als deren Jnhaber Karl Kandelhardt zu Merſeburg.
Nr. 427. Rudolph Kühne,

Material und Farbenhandel, als deren Jnhaber Rudolph Kühne zu
Merſeburg, auf die Anmeldungen vom 23. März reſp. 7. Mai eingetragen
am 11. Mai 1877.

B. Jn unſerem Firmen Regiſter ſind die Firmen:
Robert Schenke Nr. 395.,
Herrmann Hohenſtein Nr. 293.

auf den Antrag vom 23. März reſp 17. April gelöſcht am 11. Mai 1877.
C. Jn unſerem Geſellſchafts Regiſter iſt die Firma Nr. 5.

J. A. Matto et. Co.
auf den Antrag vom 23. März, 12. April gelöſcht am 11. Mai 1877.

Merſeburg, den 15. Mai 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn zwiſchen Station Halle und
Merſeburg ſtehenden Futterkräuter und Gräſereien ſollen

Montag den 4. Juni e., früß 9 Ahr,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Halle.
Weißenfels, den 16. Mai 1877.

Betriebs Jnſpectian I.

Thäüringische Eisenbahn
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn zwiſchen den Stationen
Merſeburg und Corbetha ſtehenden Futterkräuter und Gräſereien ſollen

Freitag den 1. Juni c., früh 8 Ahr,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels, den 25. Mai 1877.

Betriebs Jnſpection I.

S Wieſen Verpachtung.
Die Burgliebenau Döllnitzer Pfarrwieſen ſollen
Mittwoch den 6. Juni Morgens 9 Uhr

verpachter werden.
Burgliebenau, im Mai 1877.

Rarth Paſtor.
Wjiesen- Verpachtung.

Die der Kirche zu Collenbey gehörige große Wieſe von ea. 11 Mrg.
und die kleine von ca. 4 Mrg. ſollen

Montag den 4. Juni, Rachmittags 2 Ahr,
im Ortsgaſthofe an den Meiſtbietenden auf 1 Jahr verpachtet werden.

Collenbey, den 22. Mai 1877.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Der Kirchhof der Gemeinde Collenbey ſoll längs der Dorſſtraße mit
einem Eiſen Gitter und Thor umfriedigt werden. Darauf bezügliche
Offerten nebſt Koſtenanſchlag wolle man bis zum 4. Juni an unterzeich
neter Stelle einreichen. Pfarramt Collenbey.
n r gebrauchter Rüſtwagen ſteht billig zu verkaufen Hüterſtraße

r. 7
Karlſtraße 1a. iſt die ParterreWohnung zu vermiethen und 1.

October e. zu beziehen.
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Grosse Auction.
Auf dem bisher dem Gutsbeſitzer Carl Günther in

Osderkriegſtädt geweſenen, jetzr in den Beſitz
des Förſters Weinitzſchke übergegangenen, zu Oberkrieg-
ſtädt belegenen Grundſtücke, werde ich

J. Freitag den 22. Juni c., von Vormittags
10 Uhr ab,

nachſtehend aufgeführtes todtes und lebendes Jnventar
und zwar:

eine Dreſchmaſchine, Häckſeimaſchine, I Reinigungs-
maſchine, I Rübenfuttermaſchine, 2 Leiterwagen,
1 Jauchewagen, Marktwagen, 1 Droſchke, 2 Pflüge

mit Karren, 3 Eggea, 1 Walze, 2 gute Pferde, 7
theils friſchmilchende, theils tragende Kühe, A Stück
Juagvieh, 6 Läuferſchweine, 1 alte tragende Sau,
30 Hühner, 1 Hahn und verſchiedene andere Wirth-
ſchaftsgegenßände
dii. Sonnabend den 23. Juni e., von Nachmittags

1 Uhr ab,
20 Morgen Roggenausſaat, 13 Morgen Gerſtenaus-ſaat, a Morgen Haferausſaat, 8 Morgen Kartoffeln,

Morgen Wicken, 6 Morgen Kleefutter, Morgen
Rüben und 1 Morgen Wieſengras, event. in kleinen
Parzellen

öffentlich meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige
ergebenſt einlade.Merſeburg den 22. Mai 1877.

R. Pauly,
Actuar a. D. und gerichtl. Taxator.

O Ctr. Heu
Halleſche Straße Nr. 6b,

Von Sonnabend den 26. bis Montag den
28. Mai ſteht ein Transport hochtragender
und friſchmilchender Kühe und Kalben bei mir

L. Nürnberger,
Teichſtratze 7

Auf dem Rittergut W'essinar bei
Gröbers ſind Saugferken zu verkaufen.

Gedörrte Sauer- Kirschen
in großen und kleinen Poſten nach der neuen Ernte zu fanfen geſucht.
Lieferanten wollen ſchon möglichſt jetzt ihre Adreſſen an Roßbach

Hagenbruch, Erfurt, einſenden, behufs Einleitung weiterer Ver
handiungen

Eine Wohnung mit Werkſtelle, in der innein Stadt gelegen, wird
ſofort oder 1. Juli zu miethen geſucht. Adreſſen bittet man unter E. G.
in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Eine möblirte Stube fur einen Herrn iſt ſogleich zu beziehen Johannis-
ſtraße Nr 2., 1 Treppe.

2 möblirte Wohnungen an ei zelne Herren ſind zu vermiethen bei
R Bergmann am Markte.

ſind noch zu verkaufen

zum Verkauf.

Oberaltenbuung Nr. 23. iſt die 1 Etage, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zuvehör zu vermiethen und October zu beziehen.

Aerzte finden die rächtigen Heilnahrungs-
mittel für ihre Kinder.

An den Kaiſerl. und Königl. Hoflieferanten- Hrn. Joh. Hoff
in Berlin. Mein in Folge von Scharlach ſehr ſchwaches Kind
ſoll jetzt in ſeiner Reconvalescenz Jhre Malipräparate gebrauchen.
Konitz, 3. September 1876. Dr. G. Müller, pract. Arzt 2c.

Ein Arcanum von beſonderem Werthe zur Heilung von Bruſt
übeln aller Art und Abzehrung iſt das Hoff' ſche Malzextract. Jch
heilte damit meine an Lungenvereiterung leidende, 32 jährige Tochter.
Fortgeſetzter Gebrauch des Malzxtractes nebſt der Malz Chocolade
und den Bruſtmalzbonbons minderte auffallend die krankhaften
Erſcheinungen und bewirkte vollkommne Heilung. Dr. Sporer,
k. k. Gouvernialrath in Abbozro.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Waizenlager-Bier
und

Köſener-Weiſz-Bier
empfiehlt namentlich den Herren Reſtaurateuren und
Gaſtwirthen das Flaſchenbier-Depot

Heinr. Schultze jr.,
Merſeburg.

Mafcdermmnehl,
50 Kilo inel. Sack S 17 Mk. 50 Pfg.,

100 do. 34 25empfiehlt in trockner Waare Bernhard Mildner
Naumburg a. S.

Hrube „Delbrück“ bei Dieskau.
Naß Preß Steine, großes Format und mit vorzüglichem HeizEffect

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben Verwaltung.

h
Flot Franco- Verlangen erhält Jeder,

welcher ſich von dem Werthe des illuſtrirten
Buches Dr. Airy's Naturheilmethode (90. Aufl.)
überzeugen will, einen Ans;ug daraus gratis und
franco zugeſandt von Kichter's Verlags-Anſtalt in
Leipzig. Kein Kranker verſäume, ſich den Auszug

kommen zu laſſen.

e e W
Neu! àel vSjmlenis

Mocoa-Sacca-Kaffee,
Wiſſenſchaftlich anerkannt beſtes Kaffee-Zuſatz- oder

Erſatz mittel ohne Concurrenz. Auf der erſten Berliner
Kochkunſt: Ausſtellung von der Jury mit Anerfennungs
Diplom ausgeleichnet. Entbält die weſentlichſten Beſtandtheile
des indiſchen Kaffees, namentlich Coffeln und geſunde Nähr-
ſtoffe, wodurch es ſich von Surrogaten vortheilhaft ausz,eichnet,
insbeſondere durch Wohlgeſchmack und Kraft, ſowie gleichwohi

bedeutende Grſparniß
bei Zuſatz zum Kaffee.

Allgemein eingeführter Detailpreis 50 Pfennig pro Pfund
iſt der Handlung von Heinr. Schultze jun., Entenplan,
zu haben.

Be Man wolle auf die auf jedem Packete befindliche
Schutzwarke und den Namenszug beſonders achten.

Gebrüder Sintenis,
WMagdeburg,

alleinige Jmporteure des echten Mocca-Sacca Kaffee für
Europa.

flaschenbier-Depot
von

D CHeinr. Se VBerliner Tivoli 229 Fl. 3BRBraunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 frei
echt Baierisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 145 3 HausMerseburger Ritterbier 22 3 geliefertWaizenlager- Bäer,
Kösen- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfeblen.

C Bekanntmachung.
Für Herren empfehle ich meine ſehr ſchön gearbeiteten Schaft-

ſtiefeln G Stiefeletten in Kalbleder zu auffallend billigen Preiſen.
Für Damen S Kinder größte Auswohl in Zeugſtiefeln

Stiefeletten.
Großes Lager Knabenſtiefeln und Stiefeletten bei

Jul. Mehne, Entenplon, Ritterſtraße Nr. 1.

Apprtitloſigkeit kann nur durch Regulirung der Thätigkeit des
Magens veſeitigt werden!

Herrn R. F Daubitz,
Berlin, Neuenburgerſtr. 28.

Jch beſcheinige hierdurch aus freiem Antriebe, daß nachdem ich lange Zeit an ge
ſtörter Verdauung, agenſchwäche, Appetitloſigkeit, Unwohlſein,
beſonders Herz lopfen, nach genoſſenen Speiſen, gelitten, ich ſeit dem Gebrauche
Jhres vortrefflichen Mägenbitter mich geſund und wohl fühle, ſo
daß ich denſelben bedingungslos jedem ähnlich Leidenden nur beſtens empfehlen
kann. Perſönliche Auskunft zu ertheilen bin ich jederzeit gern bereit.

Berlin den 24. Januar 1877.
Emil Neye, Gerichts Secretair a D., Friedrichſtr. 3.

R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter iſt ſtets echt zu haben bei Max Thiele
in Merſeburg.

Zur Beachtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen Kauf und Pacht-

verträge, Quittungen, Ceſſionen Nachlaßinventarien und Reclamationen,
überhaupt Schriftſätze aller Art angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum billige uud reelle Bedienung zuſichere, bitte ich um geneigten
Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Vermittelung von Käufen, Ver
käufen und Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auctionen und
Licitationen ſowohl hier, als auch außerhalb.

Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß ich auch zu Verkäufen
reſp. Verpachtungen von Gras und anderen Nutzungen an Ort und
Stelle bereit bin.

Auch können durch mich Kapitalien auf ſichere Hypotheken jeder Zeit
untergebracht, wie auch auf gute Hypotheken bezogen werden.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

R. Pauly,Actuar I. Klaſſe a. D. und ger. Taxator.
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Halle aS. ſtattfindenden Thierſchau
(Mferde, Rindvieh, Hchafe, Hchweine)

des ſüdweſtlich der Mulde es IV. Districtses
elegenen Theils des Regierungs-Bezirks Merſeburg, beſtehend aus den Kreiſen

Mansfelder Gebirgs und See Kreis, Sangerbauſen, Eckartsberga Querfurt Naumburg, Zeitz, Wei lMerſeburg und Saalkreis; ſe 8, Zeitz eißenfels,
ausgeführt

von den beiden zu Halle as. beſtehenden (and wirthſchaftlichen Vereinen.
Zeit: 30. Mai 1877. Ort: Rossplatz zu Halle a/S.

Eröffnung der Ausſtellung: 10 Vhr Vormittags
Die Vorführung der Preisthiere beinnt 4 Uhr Nachmittags.

Gegen Entkräftungdes menſchlichen Kö ger durch Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung c. iſt der

rheinische Trauben-Brust- Honig von W. H. Zickenheimer in NMainz,
dem gerichtlich anerkannten Erfinder deſſelben, das ſicherſte und dabei angenehmſte Gegenmittel. Da viele
Nachahmungen obſcurer Winkelfabrikanten welche unſere Etiquettes und Gebrauchs anweiſungen ſowie die Verpackung
unſerer Flaſchen nachbilden, um die Conſumenten auf frechſte Weiſe zu täuſchen, exiſtiren, ſo achte man genau auf nebigen
Firmaſtempel des Erfinders: ohne dieſen Firmaſtempel iſt die Waare nachgemacht oder gefälſcht. Verkaufsſtelle per Flaſche
à Mark 3, 150 und 1 in Merſeburg bei Heinrich Schultze junm., Entenplan.

Einladung.
Am 6. u. 7. Juni d. J. findet der 2. Verbandstag gewerbtreibender Bäcker der Provinz Sachſen Anbalt und Thüringen in Halle

a. d. Saale ſtatt. Derſelbe wird abgehalten im Stadtſchütz-nhauſe am Königsplatz und iſt verbunden mit einer Ausſtellung von Erzeugniſſen,
Maſchinen und Geräthſchaften der Bäckerei, Conditorei und Pfefferküchlerei. Die Eröffnung der Ausſtellung geſchieht um 9 Uhr durch den Herrn
Oberbürgermeiſter v. Voß, die der Verhandlungen um 11 Uhr durch den Vorſitzenden des Provinzial Verbandes Herrn Weſemann, Magdeburg.
Zu recht reger Betheiligung aller Verbandsmitglieder und anderer Collegen ladet ergebenſt ein

der Provinzial Verband gewerbetreibender Bäcker für Sachſen, Thüringen und Anhalt.
C. Wesemann, Vorſitzender.

Mogdeb urg. im Mai 877. [B. 3514.)

Für Equipagen Beſther
empfiehlt

Landauer halbverdeckte und offene Wagen von einfachſter bis eleganteſter
Bauart. Reparaturen führe prompt aus.

Halle a/S. K. Werner (früher C. Koch)
Ranniſche Straße Nr. 16.

Die Handelsgärtnerei von E. Richter, früher G. Schlegel
offerirt Teppfchbeet- und div. andere Gruppenpflanzen
in ſchönen kraftigen Exemplaren zu ſoliden Preiſen

-reiwillige Turner- euerwehr.
Montag den 28. Mai e., Abends 8 Uhr,

General Appell
in der Mehlerſchen Reſtauration, Gotthardtsſtraße 31.
Erſcheinen wird unbedingt erwartet. Das Commando.

Circus Wulff in Halle a. d. S.
Täglich große brillaute Vorſtellung.

Anfang 7 Uhr Abends. Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.
An Sonn u. Feiertagen 2 Vorſtellungen 4 u. 73 Uhr Ab.
Zum 2. M.: Auftreten der Clown Gebr. Jungmann aus Kopenhagen.

Sonnabend den 26.
X zum 1. Male: Die 12 Trakehner Hengſte, in Freiheit dreſ
ſirt und vorgeführt zu gleicher Zeit von Herrn Ed. Wuilff. Die dop-
pelte hohe Schule, geritten mit den beiden Schulpferden Tarbin
und Cherasmin vom Herrn und Frau Anna Wulff. S Auf
vielſeitiges Verlangen: Great-Steeple-Chaſe, oder: Die große

Pünktliches

engl. Hirſchjagd, ausgeführt von Herren und Damen wobei die Ver
folgung zweier Hirſche.

Sonntag 2 Vorſtellungen: 4 und 71 Uhr Abends. Zum Schluß
der Abendvorſtellung Mazeppas Verbannung, oder Das dankbare

Tartarenpferd, große hiſtor. Pantomime in 3 Tableaux.
Beide Vorſtellungen mit neuen abwechſelnden Pièécen.

Die 12 Trakehner Hengſte, vorgeführt von Hrn. Ed. Wulff.
Hochachtungsvoll L Wulff, Director.

Hommer- Theater im Wiüv oli.
Sonntag den 27. Mai 1877. Griſeldis Schauſpiel in 5 Acten von

Friedrich Halm.
Montag den 28. Mai 1877. Auf vielſeitiges Verlangen. Zum zweiten

Male: Die ſchöne Meluſtine, Märchen Poſſe mit Geſang in
3 Acten von Guſtav Braun.

Sommer- Theater zur Funkenburg.
Sonntag den 27. Mai 1877. Zum erſten Male: Jnriſt und Theologe,

oder: Zu r und zu wild, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von
Alexander Elz. Vorher: Das Schwert des Damokles,
Schwank in 1 Act von G. zu Putlitz.

F. W. Benneke.

Kleinpfingſten.
Tanz musikK in Meuſchau ver ſtark beſetztem Occheſter,

hierzu ladet freundiichſt ein K. Rödel.
ſten.g J IKleinpfing

Sonntag den 27. d. M. von Nachmitägs 3 Uhr ab Tanzmuſik
bei gut beſetztem Orcheſter es ladet ergebenſt ein

R. Pohle.

Tanzmuſik
zu Kleinpfingſten bei gut beſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

W Köcke, Trebnitz.

Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag Tanzmuſik. F. Beyer.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

ßEVALESCiCßE r voLondon
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt-, Lungen, Leber, Drüſen-,
Schleimhaut, Athem, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bultaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Dr.
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Reaaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles.
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt-

liche Rovalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend,
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten,
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W. 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delieateſſen
e n e erfeburg: Stadt Apotheke, Leipzig Theod. Pfitzmann

erſeburg: Stadt-Apotheke, Leipzig: Theod. mann,Depots: Hoflief, Engel, Linden, Johannis- und Marien Apothßeke.
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Schützenhaus,.
Sonntag den 27. Tanzvergnügen, Anfang Abends 7 Ubr, es

ladet freundlichſt ein J. ThurmEin I ſtes Champagner-Haus in Reims ſucht, durch ſeine
General-Repräſentanz für Sachſen, einen gewandten
Vertreter mit pr. Referenzen gegen hohe Pooviſion für den Ver
trieb ſeiner Producte in der Preuß. Prov. Sachſen, Regier.
Bezirk Merſeburg. Offerien sub C. 467 1. an die Annoncen
Expedition von Rucdlolf Mosse, Leipzig, erbeten.

Eine ordentiliche zuverlaſſige Viehmagd wird bei hohem Lohn geſucht
auf Rittergut Löpitz.

Ein Mädchen, am liebſten vom Lande, nicht zu jung, das auch
mit Kindern umzugehen weiß, wird baldigſt geſucht; zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Ein Mädchen welches bereits gedient hat, wird in einen kleinen
Haushalt pro 1. Juli d. J. zum Dienſtantritt geſucht. Anfrage bei Herrn
Kaufmann Wieſe hier.

Ein junges Mädchen findet dauernde Beſchäſtigung bei
Hottenroth Schneider.

Sonntag den 13. Mai blieb im Schloßgartenſaon ein Batiſttuch
liegen es iſt im Schloß in Empfang zu nehmen

Am zweiten Pfingſtfeiertag Nachmittags iſt in der Keiſer Wilhelms-
Halle ein Schirm mit ſchwarzem Zanella neu überzogen, vertauſcht worden.
Um gefällige Rückgabe bittet Ratſch, Lehrer und Organiſt,

Entenplan Nr. 3.
Am Mittwoch den 23. d. M. iſt vom rothen Hirſch bis Kriegsſtädt
ein kleiner Reiſekoffer verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten denſelben gegen gute Belohnung im Gaſthof zum roten
Hirſch abzugeben.

Für die mannigfachen Beweiſe der Theilnahme bei dem Begräbniß
unſrer guten Mutter, Schwiger- und Großmutter, der Frau Paſtor
Fogel, ſtatten ihren Dank ab die Hinterbliebenen.
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Die am 23. April gehaltene
Viſitations- Predigt

des Herrn General Superintendenten Dr. Möller iſt im Verlag des
Herrn Stadtrath Stollberg im Druck erſchienen und für 30 Pfennige
pro Exemplar zu beziehen.

Der Ertrag iſt zur Anſtellung einer Pflegerin für die Armen und
Kranken unſerer Stadt Gemeinde Diakoniſſin) beſtimmt. Er wäre hoch
erfreulich, wenn dieſe gehaltvolle Predigt auch um des genannten guten
Zw'ckes willen die weiteſte Verbreitung in unſerer Stadt fände. Vielleicht
ließen ſich auch mildthätige Geber dazu herbei, dieſelbe in größerer Zahl
anzukaufen und an Unbemittelte zu vertheilen.

Merſeburg den 24. Mai 1877.
Leuſchner, Conſiſtorial Rath.

Am Sonntag Trinitatis (27. Mai) predigen
BVormittags: Nachmittags:DOomkirche Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
re er7e Herr Diac. Martius.Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.
Hildebrandt. Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Merſeburg, den 24. Mai.
Geſtern hielt der bienenwirthſchaftliche Hauptverein der Provinz Sachſen in den

Räumen der hieſigen Funkenburg ſeine alljährliche Generalverſammlung ab. Damit
verbunden war eine auf dem Theaterplatze arrangirte Ausſtellung von Bienenvölkern,
Erzeugniſſen der Bienenzucht und bienenwirthſchaftlichen Geräthen. Leider war die un
freundliche Witterung dem Unternehmen nicht günſtig, dennoch zogen ſchon vom frühen
Morgen an die mit den Eiſenbahnzügen ankommenden Bienenväter in „Schwärmen“
nach der Funkenburg. Unſere gute Stadt hatte zwar nicht äußerliches Feſtgewand an
gelegt wie ein Jmmker in einem Gedichtchen der Halliſchen Zeitung es ſich ſo ſchön hatte
träumen laſſen dennoch hatte das hieſige Lokal Comité dafür geſorgt daß wenigſtens
die Teichſtraße, welche faſt alle Theilnehmer der Verſammlung paſſiren mußten, reich
mit Flaggen geſchmückt war und ſo einen feſtlichen Anſtrich erhalten hatte. Ebenſo
waren auch die Eingänge zu den Verſammlungs und Ausſtellungsräumen mit ſinnigen
Sprüchen geziert, ſo der Eingang zum Garten mit den Worten: „Ernſt, eifrig einig,
eigen der Eingang zum Saale mit: „Zuvörderſt lernt Theorie, ſonſt bleibt ihr
Stümper euer Leben lang!“ und der Eingang zum Ausſtellungsraume mit: „Grau,
theurer Freund iſt alle Theorie, doch grün des Lebens goldner Baum

Nach vorhergegangener Deputirtenverſammlung wurde die Generalverſammlung
gegen 11 Uhr von dem Vorſitzenden des Vereins Herrn Oberlehrer Haring aus Halle,
eröffnet. Zunächſt ergriff Herr Bürgermeiſter Reinefarth aus Merſeburg das Wort, um
die nach Hunderten zählenden Theilnehmer im Namen unſerer Stadt zu begrüßen. Jn
ſeiner Begrüßungsrede wies er namentlich darauf hin daß heut zu Tage die Bienen-
zucht nicht mehr angeſehen werde als ein Gegenſtand der perſönlichen Liebhaberei, ſon
dern als ein weſentlicher Zweig unſeres ganzen Culturlebens und daß Merſeburg es
ſich zur hohen Ehre rechne, dieſe Verſammlung in ſeinen Mauern tagen zu ſehen. Er
wünſchte ſchließlich, daß alle Theilnehmer ſich bei uns heimiſch fühlen und die Be
rathungen der gegenwärtigen Verſammlung mit beſtem Erfolge gekrönt werden möchten.
Auf Erſuchen des Vorſitzenden ſprach die Verſammlung durch Erheben von ihren Plätzen
ihren Dank für die herzlichen Begrüßungsworte aus. Sodann erſtattete der Vorſitzende
den Jahresbericht pro 1876. Aus demſelben heben wir beſonders hervor daß das Er
ebniß des Vorjahres für die Bienenzucht ein recht befriedigendes zu nennen iſt, daß
erner gegenwärtig 20 Zweigvereine dem Hauptvereine angehören und endlich, daß Se.

Excellenz der Herr Miniſter für land wirthſchaftliche Angelegenheiten dem Vereine für
dieſes Jahr eine ſtaatliche Beihülfe von 300 Mark in der Vorausſetzung überwieſen
hat, daß derſelbe ſich dem landwirthſchaftlichen Provinzialvereine anſchließen und ge
wiſſermaßen eine Section des Letzteren bilden werde. Es erfolgte ſodann die Wahl der
Preisoemmiſſion für die Ausſtellung, wobei der Vorſitzende, um Zeit zu erſparen im
Auftrage der Deputirten Verſammlung 7 Herren als Preisrichter proponirte, welche
von der Verſammlung auch einſtimmig als Preiscommiſſion angenommen wurden nach
dem die Gewählten bereits vorher ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt hatten.
Darauf theilte der Vorſitzende mit, daß er die Ehre habe, der Verſammlung die be
reitwillige gütige Uebernahme des Tagespräſidiums ſeitens des Herrn Regierungs
Präſidenten von Dieſt anzuzeigen.

Herr Regierungs Präſident von Dieſt, welcher nunmehr in das Tagespräſidinm
eintrat, ſprach zunächſt ſeinen Dank für das ihm übertragene Ehrenamt aus und wies
im Weiteren darauf hin, daß, obgleich er ſelbſt in der Bienenzucht nur wenig practiſch

an

thätig geweſen, er dennoch von der großen Wichtigkeit derſelben überzeugt ſei und daß er
ſeit einer langen Reihe von Jahren durchdrungen von dem national ökonomiſchen,
tiefſittlichen Werthe der Sache, die ſtetige Fortentwickelung der Bieneuzucht in zwei Pro
vinzen unſeres engeren Vaterlandes Rheinland und Weſtpreußen, ſtets mit regem
Intereſſe verfolgt und zu fördern geſucht habe. Er ſei freudig überraſcht, dieſe Ver
ſammlung ſo zahlreich beſucht zu ſehen und müſſe bekennen daß im Bezug auf die
Zahl der Bienenzüchtervereine unſere Provinz den genannten beiden Provinzen bei
Weitem überlegen ſei. Der hierauf folgende Vortrag über die Förderung der Bienen
zucht durch Baumanpflanzung wurde vom Herrn Rathsförſter Köhring aus Delitzſch ge
halten. Derſelbe empfiehlt, gegenüber der Cultivirung der ſeither ſo ſehr angeprieſenen
und leider gar zu oft nur der Speculation dienenden Pflanzen, namentlich des Honig
klees und des Oelrettigs, die Anpflanzung honigender Bäume und Sträucher und be-
zeichnet unter den Erſteren die Linde Akazie und Ebereſche, unter den Letzteren beſon
ders die einheimiſchen Sträucher, ſo den Spierſtrauch, Schneebeere, Traubenkirſche,
Pfaffenhütchen Faulbaum und Saalweide. Jn der neu eröffneten, äußerſt lebhaften
Discuſſion erklärt ſich Glaß Merſeburg zwar im Allgemeinen mit dem Referenten
einverſtanden wendet ſich aber gegen die empfohlene Anpflanzung des Faulbaums, da
derſelbe den ſo verderblichen Kronen roſt auf die Haferfelder übertrage und ſo der
Landwirthſchaft höchſt ſchädlich werde. Referent giebt zwar die Schädlichkeit zu, meint
jedoch, man dürfe nicht zu ſchwarz ſehen da nach ſeinen Erfahrungen der Kronenroſt
in den Haferſeldern auch da gefunden werde, wo kein Faulbaum in der Nähe ſei.
Ehring Polleben befürwortet warm die Anpflanzung der Linde. Tittel Halle trägt
gleichfalls Bedenken gegen die Anpflanzung des Faulbaums, da nach den ſorgfältigen
Beobachtungen des Profeſſors Kühne in Halle der Faulbaum in obiger Beziehung wirk
lich höchſt ſchädlich wirke und empfiehlt namentlich auch die Anpflanzung der Kaſtanie
und des Weißdorns. Auch ſcheint ihm in dem Vortrage des Referenten die Beant-
wortung der Frage vergeſſen zu ſein, „was der Jmmker thun könne, daß die empfoh-
lenen Bäume auch wirklich angepflanzt würden“, und ſchlägt vor, den Vorſtand des
Hauptvereins zu beauftragen ein Flugblatt an die einzelnen Gemeinden ergehen zu
laſſen, in welchem denſelben die Anpflanzung der genannten Bäume empfohlen wird.
Goldammer Corbetha meint, der Jmmker müſſe auch Rückſicht auf den Landwirth,
Handwerker c. nehmen und bezeichnet den Werth der ſehr empfohlenen Linde für den
Jmmker wenigſtens als einen zweifelhaften da die Linde nur bei bezogenem Himmel
ſich für die Bienenzucht dankbar erweiſe. Er befürwortet neben der Anpflanzung von
Obſibäumen namentlich auch den Anbau der ſchwarzen Malve. Eisfeld Quetjtz iſt der
Anſicht, daß vor Allem die chemiſche Beſchaffenheit des Bodens nicht außer Kcht ge
laſſen werden dürfe und daher für die verſchiedenen Gegenden Verſuche nothwendig ſeien.
Referent wendet ſich gegen das Monitum Tittels mit dem Bemerken, daß die Beant-
wortung jener Frage nicht direct in ſeiner Aufgabe gelegen habe und bleibt gegenüber
Goldammer bei ſeiner Behauptung ſtehen daß die Linde den Obſtbäumen vorzuziehen
ſei Huppe R. B. Erfurt wünſcht daß unter die Zahl der empfohlenen Bäume auch
Pappel zErle, Ahorn aufgenommen werde. Kranſche Königreich Sachſen nimmt mit
dem Referenten die einheimiſche Linde in Schutz, empfiehlt aber außerdem die ruſſiſche
Sumpf und Traubenlinde. Für Anpflanzung der Ebereſche kann er ſich nicht erklären,
da nach ſeinen Erfahrungen die „Sträußelkrankheit“ der Bienen von den Blüthen der
Ebereſche herrühren ſoll. Bönicke will die zur Anpflanzung empfohlenen Bäume nur
vom Standpunkte des Jmmkers aus betrachtet wiſſen und befürwortet daher die An-
pflanzung honigender Bäume überhaupt. Darauf wird Schluß der Debatte beantragt
und dieſer Antrag von der Verſammlung auch angenommen. Der Herr Ehren Präſident
dankt dem Referenten für den anregenden Vortrag in ſeinem und der Verſammlung
Namen, ſpricht gleichzeitig ſein Verwundern über den auffälligen Mangel an Bäumen
in unſerer Provinz aus und bringt den von Tittel Halle geſtellten Antrag zur Ab
ſtimmung. Der Antrag wird einſtimmig angenommen.

Der zweite Vortrag über die Rentabilität der Bienenzucht Referent Herr Bienen
meiſter Stephan aus Eisleben wurde da Letzterer leider nicht hatte zur Verſamm-
lung erſcheinen können vom Herrn Lehrer Eisfeld aus Quetz gehalten. Derſelbe weiſt
in ſeinem mit großem Fleiße ausgearbeiteten Vortrage zunächſt nach, wie ſeit den älteſten
Zeiten die Biene eine Begleiterin des Menſchen geweſen ſei, kommt ſodann auf die
gegenwärtigen Nachtheile für den Preis des Honigs zu ſprechen, inſofern nämlich die
Saft und Zuckerfabriken in Concurrenz getreten ſind, und giebt nach ſtatiſtiſchen Nach
richten die Summe, welche für Honig und Wachs aus Preußen allein nach dem Aus-
lande geht, auf 6 9 Millionen Mark an. Er folgert daraus daß der Bienenzucht
in unſerm Vaterlande noch viel zu thun übrig bleibe und behauptet im Weiteren daß
die Bienenzucht auch gegenwärtig noch und namentlich ſeit dieſelbe durch Dr. Dzierzon
einen ſo hohen Aufſchwung genommen habe, lohnend ſei. An concreten Beiſpielen weiſt
er nach, daß in beſonders günſtigen Fällen der Reinertrag eines Bienenvolkes 21 Mark
betragen könne, jedenfalls aber nicht unter 12 Mark betrage und ſomit die Bienenzucht
wohl geeignet ſei, den Volkswohlſtand zu heben. Höher noch als den pecuniären Nutzen
für den Bienenzüchter ſtellt er den Nutzen, welchen uns die Biene durch ihren Beruf
im Haushalte der Natur gewährt inſofern ſie die Beſtäubung der weiblichen Blüthen,
namentlich der Obſtbäume und Getreidearten und ſomit auch die Befruchtung derſelben
mit fördern hilft. Nicht minder hoch ſtellt er die geiſtigen Genüſſe und Anregungen,
welche der Jmmker durch die Beſchäſtigung mit ſeinen Bienen empfängt. Allſeitiger Beifall
und Dank der Verſammlung lohnt auch dieſen Vortrag, Eine eigentliche Debatte über
denſelben wird nicht eröffnet, nur ſchließt Kugler einige Regeln über die Eigenſchaften
eines echten Jmmkers daran und vergleicht dabei Letzteren in origineller, anziehender
Weiſe mit einem Kriegsminiſter und Feldherrn. Die nun eintretende Pauſe war der
Beſichtigung der Ausſtellung gewidmet, wobei der Herr RegierungsSecretair, Hauptmann
Wächter von hier die Führung und ſachliche Erläuterung übernommen hatte. Die Aus-
ſtellung ſelbſt war, trotz der Ungunſt der Witterung, im Allgemeinen reich beſchickt
worden wäre aber andernfalls gewiß noch umfangreicher geworden.

Nach Beſichtigung der Ausſtellung erfolgte der dritte Vortrag über „die Begründung
der Einſchläferung lebender Völker nach der Theorie der „Urſache des Schlafes“ des
Profeſſors Preyer zur Ueberwinterung in geheizten Räumen.“ Der Referent, Herr Haupt
mann Wächter führte in ſeinem, von ihm mit ſichtlich lebhaftem Intereſſe gehaltenen
Vortrag populär wiſſenſchaftlich aus, wie Bienenvölker durch Einfütterung milchſaurer
Salze in einen Zuſtaud der Winterruhe verſetzt werden können um ſie am zweckloſen
Ausfliegen zu verhindern. Practiſche Verſuche nach dieſer Seite hin haben ihn von der
Richtigkeit dieſer Theorie hinreichend überzeugt, und wenn derartige Verſuche auch ſchwierig
ſeien, ſo ſeien ſie doch ausführbar. Referent iſt der feſten Zuverſicht, daß durch Feſt
halten dieſer Theorie und deren practiſchen Verkörperung der Bienenzucht ein hochwich
tiger Dienſt geleiſtet werde und daß dadurch, wenn auch erſt in der fernſten Zukunft,
aus der „wüthenden“ Biene dereinſt eine „zahme“ werde. Auch dieſem Redner wurde
lebhafter Dank zu Theil. Der nach der Tagesordnung nun folgende Vortrag über „die
größtmögliche Wachsgewinnung“ wurde wegen vorgerückter Zeit nicht gehalten dagegen
ſeine Veröffentlichung im Vereinsorgane beſchloſſen. Hierauf wurde als Ort der nächſten
General Verſammlung Erfurt vorgeſchlagen und angenommen und dann zur Erledigung
der im Fragekaſten vorgefundenen Fragen geſchritten. Kranſche Sachſen hatte die
Frage geſtellt: „Bewahrheitet ſich das in Wirklichkeit auf Grund eigener Erfahrung, was
man von der cypriſchen Biene in Bezug auf ihre n Ppe ſagt Hempel Plauen
beantwortet dieſe Frage, indem er aus ſeiner eigenen Erfahrung als Jmmker mittheilt,
daß die eypriſche Biene, wenn ſie nicht gereizt oder geſtört werde, ſich ganz fromm zeige
und nur im andern Falle ſehr erregt und ſtechluſtig ſei. Nachdem noch vom Vereins-
Rendanten Herrn Schaufuß Halle Bericht über den gegenwärtigen Stand der Vereins
kaſſe gegeben worden war und Herr Wächter noch einige practiſche Verſuche vorgeführt
hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen und dem Herrn Ehrenpräſidenten vom Vor
ſitzenden der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Ein großer Theil der Jmmker
verließ darauf unſere Stadt, um mit den abgehenden Eiſenbahnzügen die Heimreiſe an
zutreten. Die Andern vereinigten ſich zu einem Feſtmahle wobei auch die Namen derpreisgekrönten Ausſteller veröffentlicht wurden deren Verzeichniß wir hier folgen laſſen:

Kitze Altranſtedt: 30 Mark (Klotzbeute), Hempel Plauen: Diplom (ceypriſches Vol),
Dathe Eyſtrupp Diplom (Bücher), Spott Delitzſch: 15 Mark (Bienenwohnung)Werner Halle. 10 Mark (Honigſchleudermaſchine), Günther Giſpersleben 20 Mart
(ital. Volk), Hermann Knapendorf: 30 Mark (Bienenwohnungen), Gloger Eisleben
20 Mark (Bienenvolk), Weniger Cröllwitz 10 Mark (Bienenvolk), Nietner Kötzſchau
10 Mark (Bienenvolk), Jentſch Halle: 10 Mark (Wachspreſſe), Nebert Halle 10
Mark (Honigwaben).

(Hierzu eine Beilage.)



Flage in 05. Mai des Merſeherger Rrecshats
c

Eingeſandt.
Es wird den geehrten Bewohnern von Merſeburg und Umgegend

gewiß ſehr erwünſcht ſein zu erfahren, daß der promenatiſch am Saal-
thal belegene Riſchgarten, welcher als ſehr beliebter Erholungsort ſtets
gegolten, Anfang Juni d J. als feines Reſtaurant wieder eröffnet wird.
Wie wir erfahren, iſt die Verwaltung einem tüchtigen Wirth aus der
Leipziger Gegend übergeben worden und wünſchen wir, daß dieſes neue
Etabliſſement tüchtig erblühen möge.

Der Altar in der hieſigen Stadtgottesackerkirche.
Die auf dem hieſigen Stadtgottesacker ſtehende Kirche iſt in den

Jahren 1613 und 1614 erbaut und am 1. September des letztgenannten
Jahres eingeweiht worden. Nachdem ſie mit der Zeit in einen bau-
fälligen Zuſtand gerathen war, wurde ſie im Jahre 1753 wieder her-
geſtellt. Der in ihr befindliche Altar hat urſprünglich in der ehemaligen
Sixtikirche geſtanden und iſt vom Jahre 1511. Da er dem Anſchein
nach niemals weſentliche Veränderungen erfahren hat, ſo möchte er wohl
unter den jetzigen Merſeburger Altären der älteſte ſein, und hat inſofern
ein beſonderes Jntereſſe für Freunde von kirchlichen Alterthümern. Er
enthält hochgeſchnitzte Figuren mit den darunter geſetzten Namen derſelben.
Jn der Mitte iſt der Evangeliſt Johannes mit dem Kelche, die Jung-
frau Maria mit dem Jeſuskinde und St. Katharina mit einem zer
brochenen Rade und einem Buche. Rechts von dieſen Figuren ſieht man
oben St. Margaretha mit einem Buche, daneben St. Vitus mit dem
Hahne und unter dieſen Beiden die heilige Agnes mit dem Lamme und
St. Apollonia. Auf der andern Seite der mittlern Figuren ſind oben
neben einander St. Benedict und St. Dorothee und unter dieſen die
heilige Ottilie mit einem Buche, auf dem zwei Augen angebracht ſind,
und St. Urſula. Unterhalb der hochgeſchnitzten Figuren ſind vier kleine
Gemälde, welche ſich auf die Leidensgeſchichte beziehen.
1) Chriſtus in Gethſemane und die ſchlafenden Jünger; 2) die Gefangen-
nehmung des Heilandes und Petrus mit dem Schwert; 3) die Geißelung
und 4) die Aufdrückung der Dornenkrone durch zwei Soldaten vermittelſt
eines Stabes.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 24. Mai 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 195 207 bez., beſſerer 210 240

bez., feiner 213 258 bez. Das Geſchäft iſt ruhig und
haben Preiſe eine rückgängige Bewegung angenommen.

Roggen 1000 Kilo 198--204 bez. Bei ziemlichem Angebot und
konnten Preiſe ihren bisherigen Stand nicht behaupten.

Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 174——177 bez., beſſere 180 bis
189 bez., feine u. Chevalier- 192 bez., faſt ohne Handel.

Hafer 1000 Kilo 173 183 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 203--210 bez., Futter-

erbſen 159 162 bez., Bohnen p. 50 Ko. 10 11 bei.
Linſen p. 50 Ko. 11 13 bez.Heu 50 Kilo 3 3 bez.

Stroh 50 Kilo 3 bez.
Aus der Provinz und Amgegend.

Jn dem Dorfe Kroſigk beim Petersberge wurde der Cöthener
Zeitung zufolge vor Kurzem ein nicht unbedeutender Münzfund gemacht,
von dem jedoch nur etwa 100 Stück bewahrt ſind. Dieſe ſtammen meiſt
aus der Zeit 1240 1280 und enthalten viele anhaltiſche Brakteaten,
ferner Münzen vom Erzbisthum Magdeburg, Bisthum Naumburg, Abtei
Pegau; einzelne Kaiſerbrakteaten und einen zweiſeitigen brandenburgiſchen
Denar. Mit der Bearbeitung des Fundes iſt der Vorſteher des Herzogl.
Münz Kabinets in Deſſau betraut.

Um den Beſuch der Rothen burg und des Kyffhäuſers zu
erleichtern, halten während des Sommers täglich zwei Züge der Halle
Kaſſeler Bahn am Wärterhäuschen bei Berga an.

Die „Altenb. Ztg.“ ſchreibt: Wie uns mitgetheilt wird, treibt
ſich im Weſtkreiſe ein Mann herum, welcher in den Gaſthäuſern Vorträge
über Thierkunde hält, aus Liebe zu Menſchen und Thieren thut
er dies gratis. Um ſeine Belehrungen aber nachhaltig zu machen, läßt er
ſeine Zuhörer auf zwei Bücher mit 4 Mark pränumeriren, die, wenn ſie
aus Berlin ankommen, freilich nicht 40 Pfennige werth ſind.

Der von den Herren Steinbrecher u. Jasper veranſtaltete Extrazug
nach Berlin iſt von 200 Perſonen in erſterer und 550 Perſonen in zweiter
Klaſſe benutzt worden.

Wie groß auch zum diesmaligen Pfingſtfeſt die Reiſeluſt war,
ergiebt ſich daraus daß die von dem Reiſeunternehmer Herrn Adolf Schmidt
von Halle Leipzig, Cöthen und Zerbſt aus nach Berlin abgelaſſenen
Extrazüge mit ca. 3000 Perſonen zuſammen beſetzt waren. Die heutigen
Frühzüge, von Magdeburg kommend, brachten zahlreiche Pfingſtreiſende.

Deſſau, 21. Mai. Am Sonnabend Abend hielt vor dem hieſigen
Kreisgericht ein Fuhrwerk, deſſen Jnſaſſen eine junge Dame und ein älterer
Herr waren. Der Wagen, von Cöthen gekommen, wandte ſich zur Rück
kehr, nachdem der Alte, der Vater der Dame, ausgeſtiegen. Dieſe hatte
ſich gar wehmüthig und ſchweren, gedrückten Herzens von ihm verabſchiedet,
denn ſie hatte die peinliche Aufgabe gehabt, den eignen Vater, einen reue-
vollen Verbrecher der flüchtig geweſen und freiwillig zurückgekehrt war, dem
Gericht zu überliefern. Und dieſer iſt kein anderer als der Stadtrath
Fiedler, der verfloſſene Director der Gewerbebank. Derſelbe war auf ſeiner
Flucht bis London gekommen. Von dort aus hatte er bereits vor einigen
Tagen die Nachricht nach hier gelangen laſſen, daß er ſich, von Gewiſſens
biſſen gequält, freiwillig dem Gericht ſtellen werde. Er hat es wahr ge
macht, was er verheißen. Die Unterſuchung wird nun um ſo leichter Licht
in die immer noch vielfach dunkle Angelegenheit bringen. (Cöth. 3.)

Sie ſtellen dar:

Vermiſchtes.

Köln. (Begnadigung.) Jn der vorigen Woche traf von Wiesbaden
aus die kaiſerliche Begnadigung für einen hieſigen Gefangenen ein, der
vor 18 Jahren wegen der Ermordung eines Mädchens zum Tode ver
urtheilt und darauf zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe begnadigt worden
war. Der Stiäfling hatte während der langen Dauer ſeiner Gefangen
ſchaft eine ſolche Reue über die begangene That und ſo viele Beweiſe
einer vollſtändigen Beſſerung an den Tag gelegt, daß ein vor Kurzem
in Ruheſtand getretener Beamter des Arreſthauſes ſich bewogen fand
ein Gnadengeſuch bei dem Kaiſer für ihn einzureichen. Seit mehreren
Tagen iſt er der menſchlichen Geſellſchaft wiedergegeben.

An verdorbenen Nahrungsmitteln ſind im 1. Quartal d. J. auden Märkten mit Beſchlag belegt: 1342 Kilo Fleiſch, 28 Kilo vahe., z

Kilo Gänſe und 5 Kilo Faſanen. Hierdurch wird der Beweis geführt,
wie nothwendig die veterinärpolizeiliche Controle der Nahrungsmittel
iſt, da angenommen werden muß, daß das ſämmtliche confiscirte Fleiſch
von außerhalb hier eingeführt worden iſt. Während des gedachten
Quartals war nämlich hier der Schlachtzwang eingeführt und wurden
auf dem Viehhofe nicht weniger als wie 108 Rinder, 101 Kälber, 206
Hammel und 241 Schweine als ungeeignet zur menſchlichen Nmit Beſchlag belegt und vernichtet. gnet z ſchlichen Nahrung

Falſche Zwanzigpfennigſtücke ſcheinen in großer Menge zu
curſiren, wenigſtens hört man von vielen Seiten her Klagen über das
Vorkommen derſelben. Es iſt natürlich, daß man bei der Annahme einer
Münze von relativ ſo geringem Werth nicht allzu vorſichtig iſt. Dieſen
Umſtand haben die Verbreiter der falſchen Zwanzigpfennigſtücke wohl im
Auge gehabt und ſie ſcheinen ſich nicht getäuſcht zu haben. Ueberdies
ſind die aus Meſſing gefertigten Falſifikate gut geprägt und verſilbert
ſo daß man ſie, ſo lange die dünne Silberſchicht unbeſchädigt iſt, von den
echten nur durch das Gewicht unterſcheiden kann. Die falſchen Zwanzig
pfennigſtücke ſind nämlich um ea. 2 Decigramm leichter als die echten.
Erſt wenn der Silberüberzug abgenutzt iſt was allerdings bei ſeiner
ſehr geringen Dicke bald geſchieht erkennt man leicht an der deutlichen
Meſſingfarbe, beſonders der Zahl 20 und des Reichsadlers, daß man es
mit einem falſchen Geldſtück zu thun hat.

Nach einer Korreſpondenz der „Times“ aus AlexandrienKapitän Burton, der Afrikareiſende, vor Kurzem einen ungewöholich v

tereſſanten Fund gemacht. Auf Anſuchen des Khedive, beſuchte er das
Land der Midianiter, die verödete Region an der öſtlichen Seite des Meer
buſens von Akabah. Begleitet von einem franzöſiſchen Jngenieur
George Marie landete Kapitän Burton am 2. April, und im Laufe
ſeiner mehrwöchentlichen Forſchungen im alten Midianiterlande fand er
die Ruinen von mehreren großen Städten, nicht aus Lehm, ſondern aus
ſoliden Steinen erbaut, mit in die Felſen gehauenen Straßen 5 Meilen
langen Aquädukten, Ueberreſten von maſſiven Feſtungen Kunſtteichen
alles Merkmale eines reichen und mächtigen Volkes. Der Reichthum der
Midianiter war auf BergbauOperationen baſirt, und Kapitän Burton
berichtet die Exiſtenz von Gold, Silber, Zinn Antimon und Türkiſen
Minen. Die metallreiche Region iſt von großer Ausdehnung; kurz, der
Entdecker glaubt, er habe ein neues Kalifornien aufgeſchloſſen, und der
er gedenkt, das Land durch europäiſche Kapitaliſten exploitiren zu
aſſen.

Politiſche Rundſchau.
Am 24. Vormittags empfing der Kaiſer den HofmarſchallPerponcher und den Geh. Hofrath Bork und W un n

Kriegsminiſter v. Kameke und dem Generalmajor v. Albedyll. Um 2 Uhr
begab ſich der Kaiſer nach dem Neuen Palais zu Potsdam wo aus An
laß des Geburtstages der Königin von England beim Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin um 3 Uhr ein größeres Diner ſtattfindet. An demſelben
nahmen mit der kronprinzlichen Familie und dem Erbprinzen von Meiningen
der engliſche Botſchafter Lord Ruſſell und Gemahlin, die Mitglieder der
engliſchen Botſchaft, einige Militairs und andere diſtinguirte Perſonen Theil.
Nach Aufhebung der Tafel beabſichtigte der Kaiſer noch Schloß Babelsberg
zu beſuchen und dann von der Station Neu Babelsberg aus per Extra
zug nach Berlin zurückzukehren. Am 3. Juni wird Se. Majeſtät der
Kaiſer mit den Mitgliedern der königl. Familie dem Stiftungsfeſte des
Lehr Infanterie Bataillons bei Potsdam beiwohnen und ſich am 5. Juni
nach Liegnitz begeben, um mit dem Königs GrenadierRegiment (2. weſt
preußiſches) Nr. 7. den Tag zu feiern, an dem er vor 60 Jahren zum
Chef deſſelben ernannt wurde. Am 9. Juni wird dann, ſoweit bis jetzt
beſtimmt, die Abreiſe nach Ems erfolgen.

Ausland.
London, 24. Mai. Ein Specialtelegramm des Daily Tmeldet: Geſtern begann eine große Schlacht vor Batum. Vie gute

waren verſtärkt durch 20.000 Mann, welche ſie von Ardahan herangezogen
hatten. Großfürſt Michael führt perſönlich den Oberbefehl. Die ruſſi
ſche Cavallerie rückte von Ardahan bis Pennek vor. Der linke Flügel
der u n Tpek bis Karagkiliſſa.

en, 22. Mai. Eine Abtheilung von 14,000 Mann griechiTruppen iſt zur Beſetzung der Grenze abgeſandt worden. Ein Wenn

Corps von 12,000 Mann iſt noch in der Bildung begriffen.
Athen, 23. Mai. Gutem Vernehmen zufolge ſind die von der

Pforte über die Bedingungen zur Herbeiführung der Neutralität Griechen
lands gepflogenen Verhandlungen geſcheitert. Engliſche und türkiſche Schiffe
eben dem Hafen.

etersburg, 22. Mai. Der Aufſtand der Abchaſen wächſt. Deganze Küſtenſtrich von Suchum Kaleh bis Kubansk iſt in den Sadden ver

Jnſurgenten, die durch türkiſche Streifcorps verſtärkt ſind letztere organi
ſiren weitere Corps der Aufſtändiſchen. Die Küſtenpunkte bis Grigorjewsk
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ſind bedroht Beamte und Einwohner fliehen viele Orte ſtehen in Flammen
und die Communicationen ſind auf der ganzen Strecke bedroht. Auf das
Ernſteſte gefährdet, theilweis auch bereits occupirt ſind Suchuk, Gagra,
Ardler, Sotſcha, Kubansk, Laſarewsk, Tuapſe, Olginsk, Michajlowsk,
Djubah und Grigorjewsk. Von Roſtow und Stawrapol nähern ſich
ruſſiſche Truppen in Eilmärſchen dem Gebiete der Aufſtände. Der Bahn-
privatverkehr im Süden iſt auf das geringſte Maß beſchränkt.

Bukareſt, 24. Mai. Großfürſt Nikolaus iſt heute nach Plojeſti
zurückgereiſt. Kladowa, 24. d. Widdin, deſſen Bombardement von
Kalafat aus heute erwartet wird, iſt von den Bewohnern gänzlich geräumt.

Belgrad, 23. Mai. Die allgemeine Mobiliſirung wurde durch die
ſerbiſche Regierung auf den 29. Mai angeordnet, zu welchem Termin die
Urlauber und Milizen zweiter Klaſſe bei den Fahnen erſcheinen müſſen.

Raguſa, 23. Mai. Jn Bosnien haben am vorigen Sonntag die
Kämpfe auf der ganzen Linie wieder begonnen. Die von allen Seiten
einlangenden Meldungen berichten daß die Jnſurgenten überall im Vor-
theil ſeien.

Giurgewo, 23. Mai. Heute fand der Einmarſch der Ruſſen in
Zwimnitza (gegenüber Siſtow) ſtatt.

Orſowa, 23. Mai. Zwiſchen Turn Severin und Kalafat concen-
trirten die Ruſſen vier Brigaden, welche, wie beſtimmt verlautet zur
Cooperation mit dem ſerbiſchen Heere beſtimmt ſind. Der Geſammtauf-
marſch der Ruſſen iſt nahezu vollendet.

Konſtantinopel, 23. Mai. Soeben ging an Abdul Kerim die
Vollmacht zur Verhängung des Belagerungszuſtandes über Bulgarien ab.

Der Gouverneur von Erzerum iſt mit allen verfügbaren Mannſchaften
gegen Bajazid aufgebrochen.

Der verhängnißvolle Thurm.
Von M, Beatrirx.

(Fortfetzung.)
Sein Entſchluß wac ſchyell gefaßt.
„Giebt es nicht einen Wieſenweg, der nach dem Bade führt?“ fragte

er näher auf das Mädchen zutretend.
Die Befragte ſtutzte. Hatte ſie doch den Fremden ſofort wiedererkannt

und daſſelbe von ihm vorausgeſetzt. Jhr der Lüge abholder Sinn ver-
mochte als Entgegnung auf ſeine Frage nur die Wahrheit zu finden.
„Jch glaubte der Weg, nach welchem Sie fragen, wäre Jhnen nicht
unbekannt.“

„Allerdings bin ich denſelben an einem Abend bereits gegangen,
aber es dunkelte und ich geſtehe, des Weges nicht ſonderlich geachtet zu

aben.“b „Sie hatten ſicherlich eine gute Führerin“, ſagte Nelly.

„Woher wiſſen Sie das

„Woher S„Wahrhaftig, wenn ich nicht irre, ſind Sie es ſelbſt, der ich dieſe
gute Führung an jenem Abend verdanke. Welch glückliches Zuſammen
treffen

„Jmmer habe ich gewünſcht, Jhnen einmal wieder zu begegnen, um
Sie wegen Jhres ſchnellen Davoneilens anzuklagen.“

„Jch hatte es eilig. Wenn ich mich recht entſinne, wollte ich an
demſelben Abend noch nach dem Dorfe zurück.“

„Sie ſprachen davon, aber ich habe vergeblich gewartet.“
Sie ſah ihn fragend an.
„Gewartet, auf wen
„Auf Sie! War ich doch feſt entſchloſſen, Sie nicht allein den

Heimweg mochen zu laſſen.“ K. S 9„Wie gütig. Doch wie Sie ſehen, iſt jede Beſorgniß unnöthig
geweſen, denn ich bin geſund und munter nach Hauſe gekommen.“

„Aber, wie in aller Welt, haben Sie meine Aufmerkſamkeit zu
täuſchen vermocht? Unausgeſetzt habe ich den Weg im Auge behalten,
auf welchem ich vorausſetzte, daß Sie kommen müßten.“

Der Sprecher blickte dem Mädchen prüfend ins Antlitz.
„Jch wählte für den Heimweg einen andern“, ſagte ſie kurz.
„Sie hätten beſſer gethan, ſich meinem Schutz anzuvertrauen. Die

Chauſſee iſt, wie ich hörte, nicht immer ganz ſicher. Einen Mann in
meinen Jahren aber durften Sie ohne Scheu als Begleiterin acceptiren.“

Nelly betrachtete ihn forſchend.
„Wohnen Sie hier?“ fragte er, ihre Beobachtung abbrechend. Er

wies dabei auf das vor ihm liegende Häuschen.
Sie nickte.
„Dann darf ich mich wohl ein wenig auf der Bank dort ausruhen?

Jch habe eine weite Promenade gemacht.“
„Der Platz iſt gar zu beſcheiden“, entgegnete Nelly, mit einem Tuch

die Bank ſäubernd.
„Prächtig iſt er, ich wußte gar nicht, wie müde ich war. Setzen

Sie ſich ein wenig zu mir.“
„Jch ſtehe lieber, ſitze ich doch den ganzen Tag bei der Mutter und

komme ſelten aus dem Garten hier heraus.“
„Aber warum
„Die Mutter iſt krank, ſie bedarf meiner
„Auch auf der Bergruine ſind Sie noch nicht geweſen
„Nein! So gern möcht ich da einmal hinouf.“
„Wenn ich wieder nach dem Dorfe fomme, ſpreche ich bei Jhnen

vor und wir machen die Tour zuſammen.“
„Nach der Ruine?“
„Freilich, was ſagen Sie dazu
„Nichts, denn ich weiß nicht ob die Mutter es erlauben wird.

„Was ſollte ſie dagegen haben, wenn ich Sie unter meinem Schutz
mit hinaufnehme?“

„Die arme Mutter kann ſich nie einen Wunſch erfüllen, weshalb
ſollte ich es

„Jſt ſie ſchon lange krank?“
„So lang wie der Vater 4

Die Sprecherin ſtockte und wurde ſehr bleich. Sie ſetzte ſich auf
die Steinſtufen, die zu dem Haufe hinaufführten.

„Ja, es iſt lange her“, begann ſie dann langſam und ſinnend:
„ſo lange, daß ich mich erſt erinnern muß Ja, gerade ſechs Jahr

werden es ſein da iſt er fort gegangen und
„Der Baron war dicht an die Schwelle gerückt, auf welcher Nelly ſaß.
„Wer?“ fragte er, ſich zu ihr niederneigend.
„Nun der Vater. Das Schiff lag am Ufer, ich ſehe es noch. Die

weißen Segel flatterten im Winde. Der Vater küßte mich auf die Stirn,
ſtrich der Mutter die feuchten Augen und fort war er. Wir hörten nur
noch das Aechzen und Stöhnen der Maſchine, die ſich in Bewegung
ſetzte dann war alles aus.“

„Kam er nicht wieder
Sie ſchüttelte traurig den Kopf.
„Dann iſt dem Schiff ein Unglück zugeſtoßen., nicht wahr?“
„Jch weiß nicht die Mutter ſpricht nicht darüber, aber immer elender

iſt ſie von der Zeit an geworden. Es iſt eine gar zu traurige Erinn-
rung. Die Kinder waren alle noch ſo klein, die Mutter krank und der
Vater fort. Aber wie komme ich darauf zu ſprechen“, unterbrach
ſie plötzlich, mit Heftigkeit von ihrem Sitz emporſpringend.

„Jch werde ihr Vertrauen nicht mißbrauchen, ſeien Sie unbeſorgt.
Geſtatten Sie mir noch die eine Frage, wohnen Sie immer hier und
wo ſind Jhre Geſchwiſter

„yNur der Mutter wegen ſind wir hierhergegangen, der Arzt hat
ihr Ruhe empfohlen. Zu Haus iſt die nicht zu erreichen, denn unſere
Kinder machen gehörigen Lärm. Sie können nicht glauben, daß das der
Mutter ſo weh thut.“

Nellys Name wurde gerufen.
„Geben ſie mir noch eine Hand und dann auf Wiederſehen ſagte

der Baron, Nelly noch einen Augenblick zurückhaltend, die ſich beeilte,
in das Haus zu kommen.

Sinnend ſtand er noch und blickte in dem Gärtchen umher, dann
verließ er daſſelbe langſam.

Jn die Erinnerung des eben Erlebten verſenkt, trat er den Heim
weg an. Eine ihm wohlbekannte Stimme ſchreckte ihn unſanft aus ſeinen
Träumereien. Er hob das Haupt und ſeine Augen begegneten dem
höhniſch lächelnden Antlitz des Grafen.

„Sie haben, wie ich ſehe, Jhren Entſchluß geändert der Zug, mit
dem Sie zu reiſen gedachten, iſt bereits fort fragte der Baron.

„Allerdings ich änderte meine Abſicht und gedenke, nun noch
länger hier zu verweilen.“

„Jn dieſem Fall wünſche ich ihnen viel Vergnügen Herr Graf.“
Letzterer blieb etwas betroffen ſtehen als ihn der Baron nach dieſen

wenigen Worten verlaſſen hatte. Grimmig blickte er dem Davoneilenden
nach.

„Hochmüthiger Menſch, denkt um ſeines ſchmutzigen Geldes willen
Grafen nach ſeiner Laune behandeln zu können“, murmelte er vor

ich hin.
Der Baron war indeſſen in tiefem Unmuth fortgeeilt.
Sagte er ſich doch, daß bei einem längeren Aufenthalt des Grafen

hier im Bade dieſe Begegnung nicht die letzte und gewiß auch nicht die
unangenehmſte geweſen ſein werde. Dieſe Vorausſetzung verſtimmte ihn
und als er jetzt über die wohlgepflegten Kieswege des die Villa Florina
umgebenden Gartens ſchritt, ſah man ihn nicht an, daß ſein Plan ge
lungen und er ſo glücklich geweſen, die Geſuchte zu finden.

Nelly ſaß vor dem uns bekannteu niedrigen Häuschen. Sie hielt

in ihren Händen einen faſt vollendeten Kinderſtrumpf. Während ſie an
demſelben thätig war, ruhten ihre Augen auf einem in ihrem Schooß
liegenden Brief. Jhre Wangen waren ſanft geröthet und ihre Augen,
die ſie dann und wann hob, um in die Ferne zu ſpähen, glänzten un
ruhig, wie in großer Erwartung. Jm haſtigen Weiterarbeiten war das
Strümpfchen jetzt vollendet und ſie geſtattete ſich, nun ohne Nebenbe
ſchäftigung den Brief noch einmal zu leſen. Nachdem ſie denſelben be
endet ſprang ſie auf, lief an den niedrigen Gartenzaun und ſchaute die
Dorfſtraße entlang. Als ſie von hier, wie es ſchien das Erwartete
nicht zu erſpähen vermochte, ſchlüpfte ſie leichtfüßig durch die Gartenpforte
hinaus. Hier konnte ſie ungehindert um ſich ſchauen. Mit ſcharfem
Blick erkannte ſie auch ſehr bald einen Herrn der, als er ihrer anſichtig
wurde, die Schritte beeilte und gleich darauf bei der Harrenden an
gelangt war.

„Der Bote mit meinem Brief iſt doch noch rechtzeitig bei Jhnen ein
getroffen fragte der Baron denn dieſes war der Kommende.

„Jch habe den Brief erhalten, die Mutter hatte gegen die Parthie
nichts einzuwenden und ſo bin ich bereit.“

„Vor allem aber, macht es Jhnen denn auch Freude
Nelly ſchaute mit ihren großen Augen den Frager dankbar an.
„Eine Bitte, Nelly, müſſen Sie mir erfüllen, aber darf ich Sie

überhaupt bei ihrem Vornamen nennen
„Thun Sie es! Alle rufen mich ſo und ich höre es gern.“
„Nun denn, Fräulein Nelly, ſetzen Sie Jhren Hut ab: ich kann ja

buchſtäblich nichts von Jhnen ſehen.“
„FSie mögen ihn nicht leiden Wiſſen Sie, ſchon bei unſerem erſten

Zuſammenttreffen hat er ſie geärgert.“
„Jn der That, ich finde ihn nicht ſchön.“
„Machen Sie meinen braunen Freund nicht ſchlecht, er hat mich

ſchon ſo viele Jahre treulich beſchirmt.“
„Heute trete ich für ihn ein.“
„Dann freilich muß er weichen.“
„Aber wir wollen uns beeilen, haben wir doch noch einen weiten

Weg vor uns. Wie ſteht es mit Jhren Kräften werden dieſelben zu
unſerer Wanderung ausreichen

„Sehen Sie, wie ich ausſchreiten kann.“
(Fortſetzung folgt.

Redacttion, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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